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„Das machen wir schon immer so“

von Pascal Kowsky

 o ,Q�ODQJH�=HLW�XQYHU¥QGHUWHQ�5RXWLQHQ�VWHFNW�K¥XôJ�HUKHEOLFKHV�9HUEHVVH-
rungspotenzial.

 o Wenn vermeintlich keine Alternativen zu einer Vorgehensweise bestehen, 
wurde nicht groß genug gedacht.

 o Technologie ist kein Allheilmittel – intelligent eingesetzt bieten aber auch 
einfache, übliche Tools enorme Potenziale zur Prozessoptimierung.

Kurzübersicht

5RXWLQHQ�VWHLJHUQ�GLH�(Iô]LHQ]��ELHWHQ�0LWDUEHLWHUQ�2UL-
entierung und sind gefährlich. Wieso gefährlich? Weil 
bei Routinen mitunter der Autopilot übernimmt und 
Vorgehensweisen nicht mehr hinterfragt werden. Über-
legen Sie einmal, welche Abläufe in Ihrem Unternehmen 
geschehen, „weil wir das schon immer (so) gemacht ha-
ben“. Nicht (mehr) passende Routinen und Arbeitswei-
sen zu erkennen und weiterzuentwickeln kann Kapazi-
täten entlasten, Zeit und Geld sparen. Es bestehen drei 
Möglichkeiten, warum eine Routine gängig, aber nicht 
sinnvoll ist. Wie man sie erkennen und vermeiden kann, 
lesen Sie hier.

 o Erstens: Das Ziel hat sich verändert, die Vorgehens-
weise aber nicht. Dies tritt selten innerhalb eines 
)DFKEHUHLFKV�DXI��XPVR�K¥XôJHU�DQ�6FKQLWWVWHOOHQ�]X�
benachbarten Bereichen. Beispiel: Der Vertrieb hat 
ein Regionalkonzept eingeführt – anstatt nur bundes-
weiter Aktionen sollen künftig vertriebliche Aktivitä-
ten auf einzelne Regionen gerichtet sein. Das Marke-
ting bereitet wie bisher Marktdaten für den Vertrieb 
auf – die nun aber geringeren einen Wert haben, da 
sie nicht regional gegliedert sind. Beim Anpassen von 
Abläufen und Standards in einem Bereich gilt es des-
halb die Abstrahleffekte auf andere Bereiche zu 
berücksichtigen.

 o Zweitens: Die Rahmenbedingungen haben sich geän-
GHUW�Õ�K¥XôJ�]¥KOHQ�GD]X�0DUNWHQWZLFNOXQJ��.RPSH-
tenzen/Mitarbeiter und Technologie. Beispiel: In ei-
nem tradierten Maschinenbauunternehmen wurde 
seit jeher ein Laufzettel genutzt, um wesentliche Zäsu-
ren in der Entwicklung kundenindividueller Produk-
te von mehreren Personen nacheinander freizugeben. 
Via E-Mail wäre das Anstoßen des Prüfprozesses bei 
allen Schlüsselpersonen parallel möglich gewesen, 
wurde aber nie diskutiert. Tragen Sie dafür Sorge, dass 
die Annahmen und Begründungen für die Wahl ei-

ner Routine regelhaft hinterfragt werden.

 o Drittens: Die Routine war nie sinnvoll, aber man hat 
VLFK�GDUDQ�JHZ·KQW��+¥XôJ�VLQG�GLHV�:HEIHKOHU�LQ�
der Zusammenarbeit, die von den Beteiligten im Ta-
gesgeschäft nicht als Problem wahrgenommen wer-
den. In unserer Beratungspraxis erleben wir muster-
haft:

 ë Informationen gelangen nicht systematisch dort-
hin, wo sie benötigt werden. Es liegt am „nächsten 
in der Kette“, beim zuvor Verantwortlichen (ggf. 
PHKUIDFK�� QDFK]XIUDJHQ�� $XFK� EHL� GHU� 'HôQLWL-
on von Prozessen gilt: Information ist eine Bring-
schuld.

 ë In Meetings werden Themen gemeinsam von 
Grund auf erarbeitet. Das raubt Zeit, denn Grup-
SHQGLVNXVVLRQHQ�VLQG�JXW�]XP�0RGLô]LHUHQ��QLFKW�
zum Kreieren. Es lohnt sich immer, einen Vor-
schlag als Diskussionsgrundlage vorbereiten zu 
lassen.

 ë Insbesondere in Entwicklungs- und Produktions-
prozessen sind Wiederholungs-/Korrekturschlei-
fen gängige Praxis. Wenn die Notwendigkeit von 
Schleifen nicht in den Beteiligten begründet ist 
(Wünsche/Kompetenzen), ist sie durch das Ver-
fahren selbst bedingt. Hier gilt es zu klären, wie 
„First Time Right“ realisiert werden kann, also 
die Anzahl der Schleifen bis auf 0 gesenkt werden 
kann.

Die „Warum“-Frage ist auch in der Gestaltung von Pro-
zessen und Abläufen wertvoll. Nutzen Sie sie insbeson-
dere, wenn aus den Fachbereichen das Feedback kommt, 
man könne keine zusätzlichen Aufgaben übernehmen, 
weil so viel Tagesgeschäft zu erledigen sei.
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